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(54) Aktivmaterial für eine Elektrode eines galvanischen Elements

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Material,
insbesondere ein Aktivmaterial für eine Elektrode eines
galvanischen Elements, und ein Verfahren zur Herstel-
lung dieses Materials, eine Mischung zur Herstellung ei-

ner Elektrode für ein galvanisches Element sowie ein gal-
vanisches Element, insbesondere eine Batterie, und ein
medizinisches Implantat umfassend eine solche Batte-
rie.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Material, insbesondere ein Aktivmaterial für eine Elektrode eines galva-
nischen Elements, ein Verfahren zur Herstellung dieses Materials, eine Mischung zur Herstellung einer Elektrode für
ein galvanisches Element sowie ein galvanisches Element, insbesondere eine Batterie, und ein medizinisches Implantat
umfassend eine solche Batterie. Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung betrifft eine chemische Verbindung der
Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I) sowie die Herstellung und Verwendung derartiger chemischer Verbindungen.
[0002] Für die Stromversorgung eines medizinischen Implantats mit elektronischen Komponenten, z.B. eines Herz-
schrittmachers, mit einer drahtlosen, vorzugsweise bi-direktionalen Datenfernübertragung werden galvanische Elemen-
te, z.B. Batterien, benötigt, die einerseits eine hohe Kapazität aufweisen und andererseits die Entnahme eines hohen
Entladestroms (im mA-Bereich) ermöglichen. Eine hohe Kapazität verlängert die Einsatzzeit des medizinischen Implan-
tats und verringert somit die Anzahl der für das Auswechseln der Batterie bzw. des Implantats nötigen chirurgischen
Eingriffe. Eine zumindest kurzzeitige Entnahme eines hohen Entladestroms (Strompuls) ist für die Datenfernübertragung
notwendig.
[0003] Humanmedizinische Implantate zur Herztherapie werden während des Implantationsvorgangs programmiert.
Die Programmierung erfolgt herkömmlicherweise durch einen Programmierkopf, welcher unmittelbar über dem Implantat
positioniert werden muss. Da dieser Programmierkopf für die Verwendung im OP nicht sterilisiert werden kann, muss
er in eine sterile Ummantelung eingebettet werden. Um den Aufwand für die sterile Einbringung eines Programmierkopfes
in den OP zu vermeiden, soll bei einer neuen Generation medizinischer Implantate zur Herztherapie die Programmierung
des Implantats über Funksignale erfolgen. Für diese per Funk durchgeführte Programmierung ist eine besonders hohe
Leistungsdichte der Batterie des Implantats zu Beginn der Entladung erforderlich. Um diese hohen Leistungsdichten
erreichen zu können, muss die Spannung der zur Stromversorgung eingesetzten Batterie möglichst hoch sowie ihr
Innenwiderstand möglichst gering sein.
[0004] Galvanische Elemente, z.B. Batterien, sind elektrochemische Energiespeicher und Energiewandler. Die grund-
legenden Bestandteile eines galvanischen Elements sind eine erste Elektrode umfassend oder bestehend aus einem
ersten Aktivmaterial, eine zweite Elektrode umfassend oder bestehend aus einem zweiten Aktivmaterial und ein die
beiden Elektroden verbindender Elektrolyt. Bei der Entladung wird die gespeicherte chemische Energie durch eine
elektrochemische Redoxreaktion umfassend die Oxidation eines ersten Aktivmaterials unter Freisetzung von Elektronen
an einer ersten Elektrode (Anode, in Bezug auf den Entladevorgang negative Elektrode) und die Reduktion eines zweiten
Aktivmaterials unter Aufnahme von Elektronen an einer zweiten Elektrode (Kathode, in Bezug auf den Entladevorgang
positive Elektrode) in elektrische Energie umgewandelt, so dass dem galvanischen Element Strom entnommen werden
kann.
[0005] Die Kapazität (entnehmbare Strommenge), die Spannung, der Innenwiderstand und andere Parameter galva-
nischer Elemente werden wesentlich von der Zusammensetzung der in den Elektroden eingesetzten Aktivmaterialien
beeinflusst. Unter Aktivmaterialien werden dabei ausschließlich diejenigen Bestandteile der Elektroden des galvanischen
Elements verstanden, die bei Entladung des galvanischen Elements oxidiert (an der Anode) bzw. reduziert (an der
Kathode) werden und durch diese Elektrodenreaktionen elektrischen Strom liefern. Dabei kann das Aktivmaterial der
Kathode eine oder mehrere reduzierbare Substanzen und/oder das Aktivmaterial der Anode eine oder mehrere oxidier-
bare Substanzen umfassen.
[0006] Neben den vorstehend definierten Aktivmaterialien enthalten die Elektroden galvanischer Elemente üblicher-
weise weitere Bestandteile, die nicht an den stromliefernden Elektrodenreaktionen teilnehmen, und daher nicht zur
Kapazität des galvanischen Elements beitragen, jedoch für die zuverlässige Funktion des galvanischen Elements er-
forderlich sind, wie z.B. elektronisch leitfähige Additive zur Erhöhung der elektronischen Leitfähigkeit innerhalb der
Elektrode, und/oder Bindemittel zur Erhöhung der Festigkeit der Elektrode.
[0007] Aus den Druckschriften DE 10 2006 021 158 A1, DE 10 2005 059 375 A1, EP 2 017 910 und US 4,260,668
ist eine Batterie mit einer positiven Elektrode bekannt, welche Kupferoxyphosphat als Aktivmaterial enthält. Die Druck-
schrift US 4,448,864 offenbart eine Lithium-Mangandioxid-Batterie, deren positive Elektrode neben Mangandioxid auch
Kupferoxyphosphat enthält. Derartige Batterien sind u.a. für die Stromversorgung medizinischer Implantate geeignet.
Aufgrund der vorstehend beschriebenen Entwicklungstendenzen insbesondere bei medizinischen Implantaten für die
Herztherapie ist es jedoch erforderlich, die Spannung derartiger galvanischer Elemente, insbesondere im Anfangssta-
dium des Entladevorgangs, und die Belastbarkeit bei Entladung durch Strompulse zu erhöhen.
[0008] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Material, insbesondere ein Aktivmaterial für eine Elektrode eines galva-
nischen Elements, wobei das erfindungsgemäße Material eine oder mehrere Verbindungen der Zusammensetzung
MexCun-x/2P2O5+n (I) umfasst oder aus diesen besteht, wobei für die Formel (I) gilt:

- Me ist ein einwertiges Metall, z.B. Silber
- 1 < x ≤ 6
- 1 < n ≤ 6
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- n > x

[0009] In der oder den Verbindungen der Zusammensetzung (I) ist das einwertige Metall Me vorzugsweise Silber.
[0010] In der oder den Verbindungen der Zusammensetzung (I) ist x vorzugsweise gleich 2.
[0011] In der oder den Verbindungen der Zusammensetzung (I) ist n vorzugsweise gleich 3 oder 4.
[0012] Ein besonders bevorzugtes erfindungsgemäßes Material enthält eine Verbindung (I) mit der Zusammensetzung
Ag2Cu2P2O8 (Ia) und/oder eine Verbindung (I) mit der Zusammensetzung Ag2Cu3P2O9 (Ib).
[0013] Neben einer oder mehreren Verbindungen der oben definierten Zusammensetzung (I) kann ein erfindungsge-
mäßes Aktivmaterial für eine Elektrode eines galvanischen Elements eine oder mehrere weitere chemische Verbindun-
gen umfassen, die beim Entladevorgang elektrochemisch reduziert werden, wie z.B. Mangandioxid.
[0014] In seinen bevorzugten Ausführungsformen enthält das erfindungsgemäße Aktivmaterial neben einer oder meh-
reren Verbindungen der oben definierten Zusammensetzung (I)

- eine oder mehrere Verbindungen der Zusammensetzung CumP2O5+m (II) wobei für die Formel (II) gilt: 1 < m ≤ 6
- sowie optional eine oder mehrere weitere Substanzen, die beim Entladevorgang elektrochemisch reduziert werden,

wie z.B. Mangandioxid.

[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform besteht das erfindungsgemäße Material aus einer oder mehreren Ver-
bindungen der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I) wie oben definiert und einer oder mehreren Verbindungen der
Zusammensetzung CumP2O5+m (II) wie oben definiert.
[0016] Unter den Verbindungen der Zusammensetzung (II) sind aufgrund ihrer hohen theoretischen Kapazität und
ihrer hohen Feststoffdichte solche Verbindungen mit einem hohen Kupfergehalt bevorzugt. Besonders bevorzugt ist die
Verbindung der Zusammensetzung (II) mit m gleich 4, Cu4P2O9 (IIa).
[0017] Bevorzugt umfasst das erfindungsgemäße Aktivmaterial mindestens eine kontinuierliche Phase und minde-
stens eine disperse Phase.
[0018] In diesen bevorzugten Ausführungsformen umfasst das erfindungsgemäße Material eine kontinuierliche Phase
der Zusammensetzung CumP2O5+m (II) wie oben definiert und eine oder mehrere disperse Phasen der Zusammenset-
zung MexCun-x/2P2O5+n (I) oder besteht aus einer kontinuierlichen Phase der Zusammensetzung CumP2O5+m (II) wie
oben definiert und einer oder mehreren dispersen Phasen der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I) wie oben defi-
niert.
[0019] In einer besonders bevorzugten Ausführungsform umfasst das erfindungsgemäße Material eine kontinuierliche
Phase der Zusammensetzung Cu4P2O9 (IIa) sowie eine disperse Phase der Zusammensetzung Ag2Cu2P2O8 (Ia) und/
oder eine disperse Phase der Zusammensetzung Ag2Cu3P2O9 (Ib) oder besteht aus einer kontinuierlichen Phase der
Zusammensetzung Cu4P2O9 (IIa) sowie einer dispersen Phase der Zusammensetzung Ag2Cu2P2O8 (Ia) und/oder einer
dispersen Phase der Zusammensetzung Ag2Cu3P2O9 (Ib).
[0020] Die Zusammensetzung der jeweiligen Phasen kann röntgenographisch (XRD) identifiziert werden.
[0021] Vorzugsweise beträgt in dem erfindungsgemäßen Material der Anteil des Silbers in der dispersen Phase der
Zusammensetzung (Ia) bzw. (Ib) 1 mol% bis 10 mol%, bevorzugt 5 mol%, bezogen auf den Gehalt an Kupfer in der
kontinuierlichen Phase der Zusammensetzung (IIa).
[0022] Die vorstehend beschriebenen bevorzugten erfindungsgemäßen Materialien umfassend oder bestehend aus
einer kontinuierlichen Phase der Zusammensetzung Cu4P2O9 (IIa) sowie einer dispersen Phase der Zusammensetzung
Ag2Cu2P2O8 (Ia) und/oder einer dispersen Phase der Zusammensetzung Ag2Cu3P2O9 (Ib) sind über eine Festkörper-
synthese erhältlich, wobei als Edukte Kupferoxid CuO, eine Verbindung des ausgewählten einwertigen Metalls (vor-
zugsweise ein Oxid oder ein thermisch zersetzbares Salz, z.B. AgNO3, Ag2CO3), und ein Phosphat-Ionen enthaltendes
thermisch zersetzbares Salz, z.B. Diammoniumhydrogenphosphat (NH4)2HPO4 in einer der gewünschten Zusammen-
setzung entsprechenden Stöchiometrie eingesetzt werden.
[0023] Die erfindungsgemäßen Materialien, insbesondere deren bevorzugte Ausführungsformen sind geeignet zur
Verwendung als Aktivmaterial für eine Elektrode eines galvanischen Elements oder als Bestandteil einer erfindungsge-
mäßen Mischung zur Herstellung einer Elektrode für ein galvanisches Element.
[0024] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung betrifft eine chemische Verbindung der Zusammensetzung
MexCun-x/2P2O5+n (I) wobei für die Formel (I) gilt: gilt:

- Me ist ein einwertiges Metall, z.B. Silber

- 1 < x ≤ 6

- 1 < n ≤ 6
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- n > x.

[0025] In der Verbindung der Zusammensetzung (I) ist das einwertige Metall Me vorzugsweise Silber.
[0026] In der Verbindung der Zusammensetzung (I) ist x vorzugsweise gleich 2.
[0027] In der Verbindung der Zusammensetzung (I) ist n vorzugsweise gleich 3 oder 4.
[0028] Eine besonders bevorzugte erfindungsgemäße Verbindung hat die Zusammensetzung Ag2Cu2P2O8 (Ia). Eine
weitere besonders bevorzugte erfindungsgemäße Verbindung hat die Zusammensetzung Ag2Cu3P2O9 (Ib).
[0029] Die erfindungsgemäßen Verbindungen sind durch Festkörpersynthese erhältlich, wobei als Edukte Kupferoxid
CuO, eine Verbindung des ausgewählten einwertigen Metalls (vorzugsweise ein Oxid oder ein thermisch zersetzbares
Salz, z.B. AgNO3, Ag2CO3), und ein Phosphat-Ionen enthaltendes thermisch zersetzbares Salz, z.B. Diammoniumhy-
drogenphosphat (NH4)2HPO4 in einer der gewünschten Zusammensetzung entsprechenden Stöchiometrie eingesetzt
werden.
[0030] Die erfindungsgemäßen Verbindungen der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I), insbesondere deren be-
vorzugte Ausführungsformen Ag2Cu2P2O8 (Ia) und Ag2Cu3P2O9 (Ib), sind geeignet für die Verwendung als Aktivmaterial
für eine Elektrode eines galvanischen Elements sowie als Bestandteil eines erfindungsgemäßen Aktivmaterials für eine
Elektrode eines galvanischen Elements oder als Bestandteil einer erfindungsgemäßen Mischung zur Herstellung einer
Elektrode eines galvanischen Elements.
[0031] Die oben beschriebenen bevorzugten erfindungsgemäßen Verbindungen und die oben beschriebenen bevor-
zugten erfindungsgemäßen Materialien sind bevorzugt erhältlich durch das Verfahren der Festkörpersynthese. Ein
Verfahren zur Herstellung einer erfindungsgemäßen Verbindung bzw. eines erfindungsgemäßen Aktivmaterials umfasst
die Schritte:

- Bereitstellen einer Mischung umfassend die Edukte

- Kupferoxid CuO
- ein Phosphat-Ionen enthaltendes thermisch zersetzbares Salz, z.B. Diammoniumhydrogenphosphat

(NH4)2HPO4
- eine Silberverbindung (vorzugsweise ein Oxid oder ein thermisch zersetzbares Salz, z.B. AgNO3, Ag2CO3)

in einer der gewünschten Zusammensetzung entsprechenden Stöchiometrie

- Homogenisieren der Mischung,
- ein- oder mehrstufiges thermisches Behandeln der Mischung, wobei die Anzahl, die jeweilige Dauer und die jeweilige

Temperatur der Stufen der thermischen Behandlung so gewählt sind, dass die gewünschte erfindungsgemäße
Verbindung der Zusammensetzung Ag2Cu2P2O8 (Ia) und Ag2Cu3P2O9 (Ib) bzw. das gewünschte erfindungsgemäße
Material aus einer kontinuierlichen Phase der Zusammensetzung Cu4P2O9 (IIa) und einer dispersen Phase der
Zusammensetzung Ag2Cu2P2O8 (Ia) oder Ag2Cu3P2O9 (Ib) gebildet wird,

- ggf. Homogenisieren der thermisch behandelten Mischung.

[0032] Prinzipiell werden die Edukte möglichst homogen vermischt und anschließend bei ausreichend hohen Tem-
peraturen und über einen ausreichend langen Zeitraum thermisch behandelt. Während dieses Prozesses werden eine
oder mehrere Verbindungen der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I) wie oben definiert, insbesondere Ag2Cu2P2O8
(Ia) und/oder Ag2Cu3P2O9 (Ib) erzeugt, wobei je nach Zusammensetzung der Mischung umfassend die Edukte sowie
Temperatur und Dauer der thermischen Behandlung Verbindungen der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I) ent-
weder jeweils als reine Phase oder als disperse Phase in einer kontinuierlichen Phase der Zusammensetzung
CumP4O5+m (II), insbesondere Cu4P2O9 (IIa) erhalten werden. Falls erforderlich, wird die erhaltene Reaktionsmischung
nach der thermischen Behandlung homogenisiert.
[0033] Bevorzugt erfolgt die thermische Behandlung der homogenisierten Mischung umfassend die Edukte in einem
Porzellan-, Korund- oder Quarzglastiegel. Typischerweise umfasst die thermische Behandlung mehrere, speziell drei,
Stufen, wobei die Temperatur der thermischen Behandlung von der ersten zur letzten, speziell von der ersten zur dritten
Stufe ansteigt, während einer Behandlungsstufe aber jeweils konstant gehalten wird.
[0034] Bevorzugt umfasst die erste Stufe der thermischen Behandlung ein Tempern der homogenisierten Mischung
umfassend die Edukte bei einer Temperatur im Bereich von 120 bis 200°C, bevorzugt 160°C, über einen Zeitraum von
20 bis 60 Stunden, bevorzugt 48 Stunden. Bevorzugt umfasst die zweite Stufe der thermischen Behandlung ein Tempern
der homogenisierten Mischung umfassend die Edukte bei einer Temperatur im Bereich von 250 bis 350°C, bevorzugt
290°C, über einen Zeitraum von 20 bis 60 Stunden, bevorzugt 48 Stunden. Temperatur und Dauer der dritten Stufe der
thermischen Behandlung richten sich nach der Zusammensetzung der gewünschten erfindungsgemäßen Verbindung
MexCun-x/2P2O5+n (I) bzw. nach der gewünschten Zusammensetzung und Menge der dispersen Phase der Zusammen-
setzung MexCun-x/2P2O5+n (I) in einem erfindungsgemäßen Material.
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[0035] Um ein erfindungsgemäßes Material zu erhalten, welches eine disperse Phase der Zusammensetzung Mex-
Cun-x/2P2O5+n (I) und eine kontinuierlichen Phase der Zusammensetzung CumP2O5+m (II) umfasst oder daraus besteht,
erfolgt die letzte Stufe der thermischen Behandlung bei einer Temperatur im Bereich von 600 bis 800°C über einen
Zeitraum von 10 bis 20 Tagen, wobei die Mischung an jeden bis jeden fünften Tag (vorzugsweise an jeden dritten Tag)
homogenisiert wird.
[0036] Beispielsweise umfasst die Herstellung eines erfindungsgemäßen Aktivmaterials mit einem Silberanteil von 1
mol-% eine dreistufige thermische Behandlung mit

- einer ersten Stufe bei 160°C für 48 Stunden
- einer zweiten Stufe bei 290°C für 48 Stunden
- einer dritten Stufe bei 750°C für 16 Tage.

[0037] Beispielsweise umfasst die Herstellung eines erfindungsgemäßen Aktivmaterials mit einem Silberanteil von 5
mol-% eine dreistufige thermische Behandlung mit

- einer ersten Stufe bei 160°C für 48 Stunden
- einer zweiten Stufe bei 290°C für 48 Stunden
- einer dritten Stufe bei 750°C für 13 Tage.

[0038] Beispielsweise umfasst die Herstellung eines erfindungsgemäßen Aktivmaterials mit einem Silberanteil von
10 mol-% eine dreistufige thermische Behandlung mit

- einer ersten Stufe bei 160°C für 48 Stunden
- einer zweiten Stufe bei 290°C für 48 Stunden
- einer dritten Stufe bei 700°C für 14 Tage.

[0039] Die Zusammensetzung der gebildeten Phasen kann röntgenographisch (XRD) identifiziert werden.
[0040] Um eine erfindungsgemäße Verbindung der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I), als reine Phase zu er-
halten, erfolgt die letzte Stufe der thermischen Behandlung bei einer Temperatur im Bereich von 600 bis 670°C über
einen Zeitraum von 5 bis 15 Tagen, vorzugsweise 12 Tagen, wobei die Mischung an jeden bis jeden fünften Tag
(vorzugsweise an jeden dritten Tag) homogenisiert wird.
[0041] Beispielsweise umfasst die Herstellung der erfindungsgemäßen Verbindung Ag2Cu2P2O8 (Ia) eine dreistufige
thermische Behandlung mit

- einer ersten Stufe bei 160°C für 48 Stunden
- einer zweiten Stufe bei 290°C für 48 Stunden
- einer dritten Stufe bei 600°C für 5 bis 15 Tage (vorzugsweise 12 Tage).

[0042] Beispielsweise umfasst die Herstellung der erfindungsgemäßen Verbindung Ag2Cu3P2O9 (Ib) eine dreistufige
thermische Behandlung umfassend

- eine erste Stufe bei 160°C für 48 Stunden
- eine zweite Stufe bei 290°C für 48 Stunden
- eine dritte Stufe bei 670°C für 5 bis 15 Tage (vorzugsweise 12 Tage).

[0043] Bevorzugt wird die Mischung nach jeder Stufe der thermischen Behandlung homogenisiert und, falls erforderlich,
zerkleinert. Nach Abschluss der thermischen Behandlung wird die Mischung nochmals homogenisiert und gegebenen-
falls zerkleinert.
[0044] Das erfindungsgemäße Material, insbesondere in seinen bevorzugten Ausführungsformen, ist geeignet zur
Verwendung als Aktivmaterial für eine Elektrode eines galvanischen Elements, insbesondere für eine (bezogen auf den
Entladevorgang) positive Elektrode (Kathode) eines galvanischen Elements. Während des Entladevorgangs werden
zunächst Ionen des einwertigen Metalls Me, z.B. Silber zum elementaren Metall reduziert und im weiteren Verlauf der
Entladung Kupfer-Ionen zu metallischem Kupfer. Im Kristallgitter des Aktivmaterials der positiven Elektrode werden
während der Entladung Lithium-Ionen eingelagert.
[0045] Durch das erfindungsgemäße Verfahren zur Herstellung eines Aktivmaterials für eine Elektrode eines galva-
nisches Elements auf Basis einer Festkörpersynthese mit einer Reaktionsmischung, in der die Edukte homogen verteilt
sind, ist ein Material erhältlich, das einen hohen Grad von Dispersität aufweist. Bei der Herstellung von Elektroden
umfassend das erfindungsgemäße Aktivmaterial ist es daher nicht erforderlich, technische Vorkehrungen zu treffen, um
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bei der Verarbeitung eine Entmischung der Komponenten des Aktivmaterials, die z.B. durch deren unterschiedliche
Dichte hervorgerufen werden könnte, zu vermeiden. Aufgrund der homogenen Verteilung der Komponenten innerhalb
des erfindungsgemäßen Aktivmaterials verläuft die Entladung der Elektrode homogen.
[0046] Es wird angenommen, dass in den bevorzugten erfindungsgemäßen Aktivmaterialien wegen der molekulardi-
spersen Verteilung der Verbindung der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I), insbesondere Ag2Cu2P2O8 (Ia) und/
oder Ag2Cu3P2O9 (Ib), in der eine kontinuierlichen Phase bildenden Verbindung der Zusammensetzung CumP2O5+m
(II), insbesondere Cu4P2O9 (IIa), Defektstrukturen entstehen, welche im Vergleich zur Struktur des aus dem Stand der
Technik bekannten Aktivmaterials CumP2O5+m (II) die Beweglichkeit von Ionen in der Gitterstruktur des erfindungsge-
mäßen Aktivmaterials erleichtern. Die vorliegende Erfindung ist jedoch nicht an diese Theorie gebunden.
[0047] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung betrifft eine Mischung zur Herstellung einer Elektrode für ein
galvanisches Element. Die erfindungsgemäße Mischung zur Herstellung einer Elektrode für ein galvanisches Element
umfasst:

(i) ein erfindungsgemäßes Aktivmaterial wie oben beschrieben
oder
eine oder mehrere erfindungsgemäße Verbindungen der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I) wie oben be-
schrieben, vorzugsweise eine oder beide Verbindungen der Gruppe bestehend aus Ag2Cu2P2O8 (Ia) und
Ag2Cu3P2O9 (Ib),
sowie
(ii) ein oder mehrere leitfähige Additive
und/oder
(iii) ein oder mehrere Bindemittel
sowie
(iv) optional ein oder mehrere Dispergiermittel
oder besteht aus den Komponenten (i), (ii) und/oder (iii) und optional (iv).

[0048] Die erfindungsgemäße Mischung kann beispielsweise als Feststoffmischung (ohne Dispergiermittel (iv) oder
als Dispersion in einem typischerweise flüssigen Dispergiermittel (iv) vorliegen.
[0049] Als leitfähige Additive (ii) werden elektronisch leitfähige Materialien eingesetzt, die nicht an der stromliefernden
Elektrodenreaktion teilnehmen. Die Funktion des leitfähigen Additivs oder der leitfähigen Additive (ii) besteht darin, die
elektronische Leitfähigkeit innerhalb der Elektrode zu erhöhen und den elektronischen Kontakt zum Ableiter (typischer-
weise ein in die Elektrode eingearbeitetes metallisches Gitter oder eine metallische Folie) bzw. zum Anschluss der
Elektrode zu verbessern. Dies wird erreicht durch eine gleichmäßige, feindisperse Verteilung eines teilchenförmigen
Leitfähigkeitsadditivs im Aktivmaterial, so dass die Partikel des leitfähigen Additivs (ii) elektronisch leitende Kontakte
zwischen den Partikeln des erfindungsgemäßen Aktivmaterials bzw. der erfindungsgemäßen Verbindung bzw. zwischen
Partikeln des erfindungsgemäßen Aktivmaterials bzw. der erfindungsgemäßen Verbindung und dem Ableiter oder An-
schluss ausbilden. Dadurch wird der Ohmsche Widerstand der Elektrode und somit der Innenwiderstand des galvani-
schen Elements insgesamt vermindert.
[0050] In der erfindungsgemäßen Mischung ist das leitfähige Additiv oder sind die leitfähigen Additive vorzugsweise
ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus Graphit, Ruß, Graphitexpandat, Carbonfasern und Metallpulvern.
[0051] Um eine homogene, feindisperse Verteilung des leitfähigen Additivs bzw. der leitfähigen Additive (ii) im erfin-
dungsgemäßen Aktivmaterial bzw. der erfindungsgemäßen Verbindung und eine zuverlässige elektronische Kontaktie-
rung innerhalb der Elektrode zu erreichen, werden bevorzugt Kombinationen leitfähiger Additive mit unterschiedlicher
Partikelgröße und -form eingesetzt, z.B. Graphitexpandat in Kombination mit kugel- oder plättchenförmigem Graphit
oder Carbonfasern in Kombination mit kugel- oder plättchenförmigem Graphit.
[0052] Die Menge des oder der leitfähigen Additive (ii) ist so zu wählen, dass einerseits eine effektive Verringerung
des Innenwiderstands erreicht wird, anderseits jedoch der Anteil des erfindungsgemäßen Aktivmaterials bzw. der erfin-
dungsgemäßen Verbindung nicht soweit verringert wird, dass die Kapazität des galvanischen Elements inakzeptabel
vermindert wird. Vorzugsweise liegt der Gehalt des leitfähigen Additivs oder der leitfähigen Additive (ii) an der Gesamt-
masse der erfindungsgemäßen Mischung im Bereich von 0,1 bis 20 Gew.%, bevorzugt von 3 bis 10 Gew.%.
[0053] Die Funktion des Bindemittels oder der Bindemittel (iii) besteht darin, den Zusammenhalt der Bestandteile der
Elektrode und somit die mechanische Festigkeit der Elektrode zu erhöhen. Geeignete Bindemittel sind beispielsweise
Polymere. In der erfindungsgemäßen Mischung ist das Bindemittel oder sind die Bindemittel vorzugsweise ausgewählt
aus der Gruppe bestehend aus Polytetrafluoroethylen (PTFE), Polyvinylidendifluorid (PVDF), Polyolefinen, Polyethy-
lenoxid (PEO), Polyethylen (PE), Polypropylen (PP), Polyacrylaten und Ethylen-Propylen-Dien Monomer (EPDM).
[0054] Die Menge des oder der Bindemittel (iii) ist so zu wählen, dass einerseits die nötige mechanische Festigkeit
erreicht wird, anderseits jedoch der Anteil des erfindungsgemäßen Aktivmaterials bzw. der erfindungsgemäßen Verbin-
dung nicht soweit verringert wird, dass die Kapazität des galvanischen Elements inakzeptabel vermindert wird. Vorzugs-
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weise liegt der Gehalt des Bindemittels oder der Bindemittel (iii) an der Gesamtmasse der erfindungsgemäßen Mischung
im Bereich von 0 bis 12 Gew.%, bevorzugt von 1 bis 8 Gew.%.
[0055] Die Mischung zur Herstellung einer Elektrode für ein galvanisches Element ist eine Trockenmischung oder
eine Dispersion. Zur Herstellung einer erfindungsgemäßen Mischung werden die die o.g. Bestandteile (i), (ii) und/oder
(iii) sowie gegebenenfalls (iv) und weitere Additive (z.B. Magnesiumoxid, Lithiumcarbonat) entsprechend ihren jeweiligen
Anteilen an der Gesamtmasse der Mischung bereitgestellt und homogen miteinander gemischt.
[0056] Die erfindungsgemäße Mischung, insbesondere in ihren bevorzugten Ausführungsformen, ist zur Herstellung
einer Elektrode für ein erfindungsgemäßes galvanisches Element geeignet.
[0057] Die Herstellung einer Elektrode für ein erfindungsgemäßes galvanisches Element umfasst die Schritte

a) Bereitstellen einer erfindungsgemäßen Mischung (wie oben beschrieben) zur Herstellung einer Elektrode für ein
galvanisches Element
b) Verfestigen der in Schritt a) bereitgestellten Mischung.

[0058] In Schritt b) kann das Verfestigen der in Schritt a) bereitgestellten erfindungsgemäßen Mischung beispielsweise
mittels uniaxialem, biaxialem oder isostatischem Pressen erfolgen. Besonders bevorzugt erfolgt das Verfestigen der in
Schritt a) bereitgestellten Mischung bzw. des in Schritt a) bereitgestellten Aktivmaterials mittels eines Stempel-Matrize-
Verfahrens. Gegebenenfalls kann sich an Schritt b) ein Trocknungsschritt anschließen, z.B. eine Vakuumtrocknung.
Bevorzugt wird die Vakuumtrocknung über mindestens 8 Stunden bei 80 bis 340°C, bevorzugt bei Temperaturen zwi-
schen 120°C und 180°C durchgeführt. Sofern das im Schritt b) erhaltene verfestigte Produkt noch nicht die gewünschte
Form für den Einsatz als Elektrode aufweist, kann das verfestigte und ggf. getrocknete Produkt durch weitere Bearbei-
tungsschritte, z.B. Zuschneiden, in die gewünschte Form gebracht werden. Hinsichtlich weiterer Details der Herstellung
der Elektroden wird auf die Druckschriften DE 10 2006 021 158 A1, DE 10 2005 059 375 A1 und EP 2 017 910 verweisen.
[0059] Als alternatives Verfahren zur Herstellung der Elektroden sind Beschichtungsverfahren mit Dispersionen ge-
eignet. Hierfür wird eine erfindungsgemäße Mischung hergestellt, indem (i) ein erfindungsgemäßes Aktivmaterial bzw.
eine oder mehrere erfindungsgemäße Verbindungen mit einem oder mehreren leitfähigen Additiven (ii) und/oder einem
oder mehreren Bindemitteln (iii) in einem Dispergiermittel (iv) dispergiert werden. Die in Form einer Dispersion vorliegende
erfindungsgemäße Mischung wird mittels eines Nassbeschichtungsverfahrens z.B. durch Walzenauftrag, Rakeln, Druck-
oder Gießverfahren als Nassfilm auf einen elektronisch leitfähigen Träger, in der Regel eine Metallfolie, aufgebracht
und auf diese Weise verfestigt. Der Nassfilm wird anschließend getrocknet und optional verdichtet, z.B. durch Kaland-
rieren.
[0060] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung betrifft ein galvanisches Element, vorzugsweise eine Batterie,
insbesondere zur Stromversorgung eines medizinischen Implantats mit elektronischen Komponenten. Das erfindungs-
gemäße galvanische Element umfasst eine Elektrode, insbesondere eine (bezogen auf den Entladevorgang) positive
Elektrode (Kathode) bestehend aus oder umfassend

- eine erfindungsgemäße Mischung (wie oben beschrieben)
oder

- ein erfindungsgemäßes Aktivmaterial (wie oben beschrieben)
oder - eine oder mehrere erfindungsgemäße Verbindungen der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I) wie oben
beschrieben, vorzugsweise eine oder beide Verbindungen der Gruppe bestehend aus Ag2Cu2P2O8 (Ia) und
Ag2Cu3P2O9 (Ib),

[0061] Vorzugsweise enthält das Aktivmaterial der zweiten, (bezogen auf den Entladevorgang) negativen Elektrode
(Anode) metallisches Lithium oder besteht daraus. Alternativ können Legierungen des Lithiums verwendet werden.
[0062] Im Fall von Lithium als Aktivmaterial für die Anode des erfindungsgemäßen galvanischen Elements wird als
Elektrolyt typischerweise eine wasserfreie Lösung einer LithiumVerbindung, z.B. eines Lithiumsalzes, in einem nicht-
wässrigen organischen Lösungsmittel oder in einem Gemisch nichtwässriger organischer Lösungsmittel verwendet. Als
Lithium-Salze werden bevorzugt Salze mit chemisch wenig oder nicht reaktiven Anionen eingesetzt. Beispiele hierfür
sind Lithiumhexaflourophosphat, Lithiumhexafluoroarsenat, Lithiumtrifluormethansulfonat, Lithiumtetrachloraluminat, Li-
thiumtetrafluoroborat oder Lithiumperchlorat eingesetzt.
[0063] Als Lösemittel werden bevorzugt Verbindungen eingesetzt, die eine hohe Löslichkeit für das im Elektrolyt zu
verwendende Lithium-Salz aufweisen, chemisch nicht oder nur wenig mit den Elektrodenmaterialien reagieren und das
Elektrodenmaterial nicht in Lösung bringen. Beispiele für typische Lösemittel in Elektrolyten von Lithium-Batterien sind
Propylencarbonat, Ethylencarbonat, Dimethylcarbonat, Diethylcarbonat, Ethylmethylcarbonat, 2-Methyltetrahydrofuran,
Dioxolan, γ-Butyrolacton, Acetonitril, Digylme, 1,2 Dimethoxyethan, Dimethylformamid. Bevorzugte Lösungsmittel sind
z.B. Dimethoxyethan, Ethylencarbonat und Propylencarbonat. Ein besonders bevorzugter Elektrolyt ist eine 1-molare
Lösung von Lithiumperchlorat in einer Mischung von 1,2-Dimethoxyethan, Ethylencarbonat und Propylencarbonat (4:
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4:2).
[0064] Das erfindungsgemäße galvanische Element, insbesondere in seinen bevorzugten Ausführungsformen, kann
beispielsweise zur Stromversorgung eines medizinischen Implantats, das elektronische Komponenten enthält, verwen-
det werden. Das medizinische Implantat ist beispielsweise ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus Herzschrittma-
chern, Defibrillatoren, Sensoren zur Messung, Aufzeichnung und Übertragung physiologischer Daten, Neurostimulato-
ren, orthopädischen Implantaten, Dosierpumpen und Implantaten mit Dosier-oder Ventilfunktion.
[0065] Vorzugsweise bildet das erfindungsgemäße galvanische Element eine Batterie, die ihrerseits vorzugsweise
Bestandteil eines medizinischen Implantats, z.B. eines Herzschrittmachers oder eines Herzstimulators, ist.
[0066] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung betrifft daher ein medizinisches Implantat, insbesondere ein
medizinisches Implantat zur Herztherapie, z.B. einen Herzschrittmacher oder einen Herzstimulator, umfassend ein
erfindungsgemäßes galvanisches Element, vorzugsweise eine erfindungsgemäße Batterie.
[0067] Der Einsatz eines erfindungsgemäßen Materials wie oben beschrieben oder einer erfindungsgemäßen Ver-
bindung wie oben beschrieben als Aktivmaterial oder als Bestandteil eines Aktivmaterials für eine Elektrode, speziell
die (bezogen auf den Entladevorgang) positive Elektrode (Kathode) eines galvanischen Elements ermöglicht verschie-
dene Verbesserungen gegenüber aus dem Stand der Technik bekannten galvanischen Elementen mit Kupferoxyphos-
phat als Aktivmaterial.
[0068] Während des Entladevorgangs werden zunächst die Ionen des einwertigen Metalls Me zum elementaren Metall,
z.B. Silber reduziert, und im weiteren Verlauf der Entladung die Kupfer-Ionen zu metallischem Kupfer. Die Entladung
von Silber-Ionen erfolgt bei einer höheren Spannung als die Entladung der Kupfer-Ionen. Durch Variation des Anteils
der Verbindung oder der Verbindungen mit der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I), insbesondere Ag2Cu2P2O8
(Ia) und/oder Ag2Cu3P2O9 (Ib) in den vorstehend beschriebenen bevorzugten erfindungsgemäßen Aktivmaterialien lässt
sich einstellen, wie groß die Strommenge (Kapazität) ist, die einem galvanischen Element bei der gegenüber der Ent-
ladung der Kupfer-Ionen höheren Spannung entnommen werden kann. Besonders bevorzugte Ausfiihrungsformen des
erfindungsgemäßen galvanischen Elements weisen bei Beginn der Entladung über einen Widerstand von 100 kOhm
eine Spannung von ca. 3,4 V auf
[0069] Das im Anfangsstadium des Entladevorgangs durch Reduktion der Ionen des einwertigen Metalls gebildete
elementare Metall, z.B. Silber, verbessert die elektronische Kontaktierung innerhalb der Elektrode, so dass deren Ohm-
scher Widerstand und somit der Innenwiderstand des galvanischen Elements insgesamt vermindert wird. Das bei der
Entladung gebildete elementare Metall wirkt somit ähnlich wie die oben beschriebenen leitfähigen Additive (ii), hat jedoch
den Vorteil, das es durch eine Reaktion gebildet wird, die selbst zur Kapazität des galvanischen Elements beiträgt.
Darüber hinaus ist der spezifische elektrische Widerstand des bei der Entladung gebildeten elementaren Metalls niedriger
als der spezifische elektrische Widerstand der üblicherweise eingesetzten kohlenstoffhaltigen Additive.
[0070] Dank der hohen Spannung und dem schnellen Abfallen des Innenwiderstands zu Beginn des Entladevorgangs
eines erfindungsgemäßen galvanischen Elements lässt sich die insbesondere beim Einsatz für die Stromversorgung
medizinischer Implantate gewünschte hohe Leistungsdichte zu Beginn des Entladevorgangs realisieren.
[0071] Es wird angenommen, dass in den bevorzugten erfindungsgemäßen Aktivmaterialien wegen der molekulardi-
spersen Verteilung der Verbindung der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I), speziell Ag2Cu2P2O8 (Ia) und/oder
Ag2Cu3P2O9 (Ib) in der eine kontinuierlichen Phase bildenden Verbindung der Zusammensetzung CumP2O5+m (II),
speziell Cu4P2O9 (IIa) Defektstrukturen entstehen, welche im Vergleich zur Struktur des aus dem Stand der Technik
bekannten Aktivmaterials CumP2O5+m (II) die Beweglichkeit von Ionen in der Gitterstruktur des erfindungsgemäßen
Aktivmaterials erleichtern. Dadurch wird erreicht, dass auch nach vollständiger Entladung des Silbers die Spannung bei
der Entladung der Kupfer-Ionen höher ist als bei einem galvanischen Element, dessen Kathode als Aktivmaterial
CumP2O5+m (II) ohne eine disperse Verbindung der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I), speziell Ag2Cu2P2O8 (Ia)
und/oder Ag2Cu3P2O9 (Ib) enthält. Die vorliegende Erfindung ist jedoch nicht an diese Theorie gebunden.
[0072] Die sowohl im Anfangsstadium des Entladevorgangs (Entladung der Ionen des einwertigen Metalls) als auch
im Stadium der Entladung der Kupfer-Ionen relativ hohe Spannung und der verminderte Innenwiderstand des erfin-
dungsgemäßen galvanischen Elements ermöglichen eine hohe Belastbarkeit bei Pulsentladung. Die Spannung eines
erfindungsgemäßen galvanischen Elements bleibt während einer Belastung durch Strompulse, die für die Datentele-
metrie zu externen Sendern und Empfängern typisch sind, stets hoch genug, so dass eine volle Funktionstüchtigkeit
der elektronischen Komponenten des Implantats gewährleistet ist. Dies ist insbesondere dann von großer Bedeutung,
wenn das Implantat während des Implantationsvorgangs, also zu Beginn der Entladung des galvanischen Elements,
drahtlos über RF-Telemetrie Daten senden und empfangen soll. Darum stellt die hohe Anfangsbelastbarkeit des erfin-
dungsgemäßen galvanischen Elements durch Stromimpulse bei gleichzeitig hoher Spannung einen weiteren für den
Einsatz zur Stromversorgung medizinischer Implantate bedeutenden technischen Vorteil dar.

Ausführungsbeispiele

[0073] Weitere Merkmale, Vorteile und Anwendungsmöglichkeiten der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus den
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nachfolgenden beschriebenen Ausführungs- und Vergleichsbeispielen in Verbindung mit den Figuren.
[0074] Die Figuren zeigen:

Fig. 1 Zellspannung verschiedener erfindungsgemäßer Batterien (mit einer Kathode entsprechend dem Ausführungs-
beispiel 1, 2 bzw. 3) und einer nicht erfindungsgemäßen Batterie (mit einer Kathode entsprechend dem Ver-
gleichsbeispiel) in Abhängigkeit von der entnommenen Strommenge (Kapazität) bei Entladung über eine Last
von 100 kOhm.

Fig. 2 Zellspannung verschiedener erfindungsgemäßer Batterien (mit einer Kathode entsprechend dem Ausführungs-
beispiel 1, 2 bzw. 3) und einer nicht erfindungsgemäßen Batterie (mit einer Kathode entsprechend dem Ver-
gleichsbeispiel) in Abhängigkeit von der entnommenen Strommenge (Kapazität) bei Pulsentladung (Pulsstrom
2 mA/cm2, Pulsdauer 2 s).

Fig. 3 Innenwiderstand verschiedener erfindungsgemäßer Batterien (mit einer Kathode entsprechend dem Ausfüh-
rungsbeispiel 1, 2 bzw. 3) und einer nicht erfindungsgemäßen Batterie (mit einer Kathode entsprechend dem
Vergleichsbeispiel) in Abhängigkeit von der entnommenen Strommenge (Kapazität).

Fig. 4 Zellspannung zweier erfindungsgemäßer Batterien (mit einer Kathode entsprechend dem Ausführungsbeispiel
4 bzw. 5) und einer nicht erfindungsgemäßen Batterie (mit einer Kathode entsprechend dem Vergleichsbeispiel)
in Abhängigkeit von der entnommenen Strommenge (Kapazität) bei Entladung über eine Last von 100 kOhm.

Fig. 5 Zellspannung zweier erfindungsgemäßer Batterien (Kathode entsprechend dem Ausführungsbeispiel 4 bzw.
5) und einer nicht erfindungsgemäßen Batterie (mit einer Kathode entsprechend dem Vergleichsbeispiel) in
Abhängigkeit von der entnommenen Strommenge (Kapazität) bei Pulsentladung (Pulsstrom 2 mA/cm2, Puls-
dauer 2s).

Fig. 6 Innenwiderstand zweier erfindungsgemäßer Batterien (mit einer Kathode entsprechend dem Ausführungsbei-
spiel 4 bzw. 5) und einer nicht erfindungsgemäßen Batterie (mit einer Kathode entsprechend dem Vergleichs-
beispiel) in Abhängigkeit von der entnommenen Strommenge (Kapazität).

[0075] Für die Ausführungs- und Vergleichsbeispiele wurden galvanische Elemente in Form von Batterien mit folgen-
dem Aufbau hergestellt:
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[0076] Die Anteile (in Gew.%) der leitfähigen Additive und des Bindemittels der Kathoden beziehen sich auf die
Gesamtmasse von Aktivmaterial, leitfähigen Additiven und Bindemittel der jeweiligen Kathode.
[0077] In den Aktivmaterialien der Kathoden der Ausführungsbeispiele 1 bis 3 ist eine Phase der Zusammensetzung
Ag2Cu2P2O8 (Ia) entsprechend dem angegebenen prozentualen Anteil an Silber feindispers in einer kontinuierlichen
Phase der Zusammensetzung Cu4P2O9 (IIa) verteilt. Die prozentualen Anteile (in mol%) des jeweiligen Aktivmaterials
an Silber beziehen sich auf den Gehalt des im Aktivmaterial Verbindung (IIa) enthaltenen Kupfers. Beim Entladevorgang
werden die Metallionen beider Verbindungen, (Ia) und (IIa), reduziert.
[0078] Die Aktivmaterialien der Kathoden der Ausführungsbeispiele 1 bis 3 werden nach einem Verfahren umfassend
die folgenden Schritte hergestellt:

- Bereitstellen einer Mischung der Edukte Kupferoxid, Diammoniumhydrogenphosphat und Silbernitrat in stöchiome-
trischen Mengen gemäß der gewünschten Zusammensetzung, wobei die zu ersetzenden Kupfer-Ionen durch die
ladungsäquivalente Menge an Silber-Ionen substituiert werden

- Homogenisieren der Mischung
- Tempern der homogenisierten Mischung für 48 Stunden bei 160°C in Porzellan-, Korund- oder Quarzglastiegel
- Homogenisieren und gegebenenfalls Zerkleinern der Mischung
- Tempern für 48 Stunden bei 290°C
- Homogenisieren und gegebenenfalls Zerkleinern der Mischung
- weiteres Tempern bei 600°C bis 800°C für 10 bis 20 Tage zum Erhalt eines Materials der gewünschten Zusam-

mensetzung, insbesondere

- für einen Silbergehalt von 1 mol%: 16 Tage bei 750°C (Ausführungsbeispiel 1)
- für einen Silbergehalt von 5 mol%: 13 Tage bei 750°C (Ausführungsbeispiel 2)
- für einen Silbergehalt von 10 mol%: 14 Tage bei 700°C (Ausführungsbeispiel 3) dabei in allen Fällen Homoge-

nisieren der Mischung an jeden bis jeden fünften Tag (vorzugsweise jeden dritten Tag)

- nach Abschluss der thermischen Behandlung nochmaliges Homogenisieren und gegebenenfalls Zerkleinern der
Mischung.

[0079] Die reine Phase mit der Zusammensetzung Ag2Cu2P2O8 (Ia) bzw. Ag2Cu3P2O9 (Ib), welche in der Kathode
der Ausführungsbeispiel 4 bzw. 5 das Aktivmaterial der Kathode bildet, wird nach einem Verfahren umfassend die
folgenden Schritte hergestellt:

- Bereitstellen einer Mischung umfassend die Edukte z.B. Kupferoxid, Diammoniumhydrogenphosphat und Silbernitrat
in stöchiometrischen Mengen gemäß der Summenformel der gewünschten Phase

- Homogenisieren der Mischung
- Tempern der homogenisierten Mischung für 48 Stunden bei 160°C in einem Porzellan-, Korund- oder Quarzglastiegel
- Homogenisieren und gegebenenfalls Zerkleinern der Mischung
- Tempern für 48 Stunden bei 290°C
- Homogenisieren und gegebenenfalls Zerkleinern der Mischung
- weiteres Tempern zum Erhalt der kontinuierlichen Phase

- mit der Zusammensetzung (Ia) bei 600°C für 5 bis 15 Tage (vorzugsweise 12 Tage)
bzw.

- mit der Zusammensetzung (Ib) bei 670°C für 5 bis 15 Tage (vorzugsweise 12 Tage),
dabei in beiden Fällen Homogenisieren der Mischung an jeden bis jeden fünften Tag (vorzugsweise an jeden
dritten Tag)

- nach Abschluss der thermischen Behandlung nochmaliges Homogenisieren und gegebenenfalls Zerkleinern der
Mischung.

[0080] Die Kathoden der Ausführungsbeispiele 1 bis 5 und des Vergleichsbeispiels wurden wie folgt hergestellt:

- Trockenes Mischen des Aktivmaterials mit den entsprechenden Mengen der leitfähigen Additive und des Bindemittels
zu einer homogenen Mischung

- Kompaktierung der homogenen Mischung mittels eines Stempel/Matrize-Verfahrens
- Vakuumtrocknung bei 140 - 180°C über mindestens 8 Stunden.
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[0081] Die Batterien der Ausführungsbeispiele 1 bis 5 und des Vergleichsbeispiels 1 wurden hinsichtlich ihrer Entla-
dungscharakteristik im Grundlastbetrieb mit einer Last von 100 kOhm und im Pulsbetrieb (Pulsstrom 2 mA/cm2, Pulsdauer
2 s) untersucht. Außerdem wurde die Veränderung des Innenwiderstands mit der entnommenen Strommenge (Kapazität)
verfolgt. Die Ergebnisse dieser Untersuchungen sind in den Figuren 1 bis 6 dargestellt.
[0082] In den Figuren 1 und 4 ist zu erkennen, dass die erfindungsgemäßen Batterien der Ausführungsbeispiele 1 bis
5 sowohl am Beginn als auch im weiteren Verlauf des Entladevorgangs eine höhere Zellspannung aufweisen als die
nicht erfindungsgemäße Batterie des Vergleichsbeispiels. Dies gilt auch für die Entladung bei Pulsbelastung, siehe
Figuren 2 und 5. Je höher der Anteil des Aktivmaterials der Kathode an Ag2Cu2P2O8 (Ia) bzw. Ag2Cu3P2O9 (Ib), desto
größer ist der Kapazitätsbereich, in welchem die Spannung trotz Pulsbelastung nicht unter 2,6 V sinkt.
[0083] Die Figuren 3 und 6 zeigen, dass der Innenwiderstand der erfindungsgemäßen Batterien zu Beginn der Ent-
ladung wegen des gebildeten metallischen Silbers deutlich schneller abfällt als beim Vergleichsbeispiel 1.

Patentansprüche

1. Material, insbesondere Aktivmaterial für eine Elektrode eines galvanisches Elements,

- umfassend oder bestehend aus einer oder mehreren Verbindungen der Zusammensetzung

 MexCun-x/2P2O5+n (I),

- wobei gilt:

- Me ist ein einwertiges Metall, z.B. Silber
- 1 < x ≤ 6
- 1 < n ≤ 6
- n>x.

2. Material nach Anspruch 1, weiterhin umfassend eine oder mehrere Verbindungen der Zusammensetzung
CumP2O5+m (II) wobei gilt: 1< m ≤ 6.

3. Material nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das Material

- eine kontinuierliche Phase der Zusammensetzung CumP2O5+m (II) wie in Anspruch 2 definiert und
- eine oder mehrere disperse Phasen der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I) wie in Anspruch 1 definiert
umfasst oder aus
- einer kontinuierlichen Phase der Zusammensetzung CumP2O5+m (II) wie in Anspruch 2 definiert und
- einer oder mehreren dispersen Phasen der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I) wie in Anspruch 1 definiert
besteht.

4. Material nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Material

- eine kontinuierliche Phase der Zusammensetzung Cu4P2O9 (IIa) sowie
- eine disperse Phase der Zusammensetzung Ag2Cu2P2O8 (Ia) und/oder eine disperse Phase der Zusammen-
setzung Ag2Cu3P2O9 (Ib)
umfasst oder aus
- einer kontinuierlichen Phase der Zusammensetzung Cu4P2O9 (IIa) sowie
- einer dispersen Phase der Zusammensetzung Ag2Cu2P2O8 (Ia) und/oder einer dispersen Phase der Zusam-
mensetzung Ag2Cu3P2O9 (Ib)
besteht.

5. Material nach ein Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Anteil des Silbers in der dispersen Phase der
Zusammensetzung (Ia) bzw. (Ib) 1 mol% bis 10 mol%, bevorzugt 5 mol% beträgt, bezogen auf den Gehalt an Kupfer
in der kontinuierlichen Phase der Zusammensetzung (IIa).

6. Verwendung eines Materials nach einem der Ansprüche 1 bis 5 als Aktivmaterial für eine Elektrode eines galvani-
schen Elements.
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7. Chemische Verbindung der Zusammensetzung MexCun-x/2P2O5+n (I), wobei gilt:

- Me ist ein einwertiges Metall, z.B. Silber
- 1<x≤6
- 1<n≤6
- n>x.

8. Chemische Verbindung nach Anspruch 7 mit der Zusammensetzung Ag2Cu2P2O8 (Ia) oder Ag2Cu3P2O9 (Ib).

9. Verwendung einer chemischen Verbindung wie in den Ansprüchen 7 und 8 definiert als Aktivmaterial für eine
Elektrode eines galvanischen Elements oder als Bestandteil eines Aktivmaterials, insbesondere eines Aktivmaterials
nach einem der Ansprüche 1 bis 5, für eine Elektrode eines galvanischen Elements.

10. Verfahren zur Herstellung eines Materials wie in einem der Ansprüche 4 und 5 definiert oder einer chemischen
Verbindung wie in Anspruch 8 definiert, umfassend die Schritte:

- Bereitstellen einer Mischung umfassend die Edukte
- Kupferoxid CuO
- ein Phosphat-Ionen enthaltendes thermisch zersetzbares Salz, z.B. Diammoniumhydrogenphosphat
- eine Silberverbindung

in einer der gewünschten Zusammensetzung entsprechenden Stöchiometrie

- Homogenisieren der Mischung,
- ein- oder mehrstufiges thermisches Behandeln der Mischung, wobei die Anzahl, die jeweilige Dauer und die
jeweilige Temperatur der Stufen der thermischen Behandlung so gewählt sind, dass eine chemische Verbindung
wie in Anspruch 8 definiert bzw. ein Material wie in einem der Ansprüche 4 und 5 definiert gebildet wird,
- ggf. Homogenisieren der thermisch behandelten Mischung.

11. Mischung zur Herstellung einer Elektrode für ein galvanisches Element, bestehend aus oder umfassend

(i) ein Aktivmaterial wie in einem Ansprüche 1 bis 5 definiert
oder
eine oder mehrere Verbindungen wie in einem der Ansprüche 7 und 8 definiert, vorzugsweise eine oder beide
Verbindungen der Gruppe bestehend aus Ag2Cu2P2O8 (Ia) und Ag2Cu3P2O9 (Ib),
sowie
(ii) ein oder mehrere leitfähige Additive
und/oder
(iii) ein oder mehrere Bindemittel
sowie
(iv) optional ein oder mehrere Dispergiermittel.

12. Galvanisches Element, vorzugsweise Batterie, insbesondere zur Stromversorgung eines medizinischen Implantats
mit elektronischen Komponenten, umfassend eine Elektrode bestehend aus oder umfassend

- eine Mischung wie in Anspruch 11 definiert, oder
- ein Aktivmaterial wie in einem Ansprüche 1 bis 5 definiert, oder
- eine oder mehrere Verbindungen wie in einem der Ansprüche 7 und 8 definiert, vorzugsweise eine oder beide
Verbindungen der Gruppe bestehend aus Ag2Cu2P2O8 (Ia) und Ag2Cu3P2O9 (Ib).

13. Galvanisches Element nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet, dass das galvanische Element als zweite
Elektrode eine Elektrode bestehend aus oder enthaltend metallisches Lithium als Aktivmaterial enthält.

14. Medizinisches Implantat, insbesondere zur Herztherapie, umfassend ein galvanisches Element, vorzugsweise eine
Batterie, nach Anspruch 12 oder 13.
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